EP 1342 677 A1

Europdisches Patentamt

European Patent Office

(19) g)

(12)

Office européen des brevets

(43) Veroffentlichungstag:
10.09.2003 Patentblatt 2003/37

(21) Anmeldenummer: 03001617.4

(22) Anmeldetag: 24.01.2003

(11) EP 1 342 677 A1

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(51) IntcL.”. B65F 3/00

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BEBG CHCY CZDE DKEE ES FIFR GB GR
HU IEIT LI LU MC NL PT SE SI SKTR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MKRO

(30) Prioritat: 06.02.2002 DE 20201824 U
13.03.2002 DE 20204438 U

(71) Anmelder: FAUN Umwelttechnik GmbH & Co.
90411 Niirnberg (DE)

(72) Erfinder: Die Erfindernennung liegt noch nicht
vor

(74) Vertreter: Laufhiitte, Dieter, Dr.-Ing. et al
Lorenz-Seidler-Gossel
Widenmayerstrasse 23
80538 Miinchen (DE)

(54) Abfallsammelfahrzeug

(57) Die Erfindung betrifft ein Abfallsammelfahr-
zeug (10) mit am Heck angeordneter Ladedffnung mit
einer niedrigen Ladekante (28), mit einem automatisch
betreibbaren Ladewerk, mit mindestens einem im Heck-
bereich angeordneten Trittbrett (20) fir einen Millwer-
ker zwischen einer hochgeschwenkten Stellung (24), in
der durch Schalterbetatigung Fahrrestriktionen aufge-
hoben sind, und einer abgesenkten Stellung, in der die-
ses einen Standplatz fir den Miillwerker bildet und in
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der durch den Schalter Fahrrestriktionen bestehen, ver-
schwenkbar ist, und mit einem Sensor zur Ermittlung
der Stellung des Trittbretts und mit mindestens einem
Sensor (30,32) Gber den ein Signal beim Eingriff in die
Ladeéffnung generierbar ist, das zum Abschalten des
automatisch betriebenen Ladewerks fuhrt. Erfindungs-
gemal istim Bereich des Trittbretts (20) ein zusatzlicher
Sensor angeordnet, liber den feststellbar ist, ob sich ein
Mullwerker auf dem Trittbrett (20) befindet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Abfallsammelfahr-
zeug nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Bekannte Abfallsammelfahrzeuge mit am
Heck angeordneter Belade6ffnung weisen im Heckbe-
reich angeordnete Trittbretter auf, auf denen die Mull-
werker wahrend der Fahrt stehend mitfahren kénnen.
[0003] Nach den normierten Unfallverhiitungsvor-
schriften ist es vorgeschrieben, dass das Abfallsammel-
fahrzeug flr den Fall, dass auf einem der Trittbretter ein
Miullwerker stehend mitfahrt, nicht mehr zurtickfahren
und zuséatzlich bei der Vorwértsfahrt eine vorgeschrie-
bene Hochstgeschwindigkeit nicht Uberschreiten darf.
Diese Hochstgeschwindigkeit ist auf 30 km/h festgelegt.
[0004] Bereits aus der DE 37 29 107 C ist ein Abfall-
sammelfahrzeug bekannt, bei dem ab einer gewissen
Belastung des Trittbretts ein Kontaktschalter den Motor
beeinflusst.

[0005] Aus der DE 39 18 971 ist ein Abfallsammel-
fahrzeug bekannt, bei dem bei Besteigen des Trittbretts
eine Drehzahlbegrenzung fir den Motor vorgesehen ist,
so dass die Fahrzeuggeschwindigkeit nach oben hin be-
grenzt wird. Dort sind verschiedene Kontakte bzw. Mes-
saufnehmer beschrieben, mit denen feststellbar ist, ob
ein Mullwerker auf einem der Trittbretter steht. Diese
Kontakte bzw. Messaufnehmer sind als Lichtschranken
oder Ultraschallgeber bzw. -empfénger ausgebildet.
[0006] Aus der DE 41 21 720 C ist ein Abfallsammel-
fahrzeug bekannt, bei dem der von Hand klapp- oder
schwenkbar, das Trittbrett tragende Tragerarm mit ei-
nem Schaltarm ausgerustet ist, der mit einem an dem
Halteteil befestigten Kontaktschalter in Schaltverbin-
dung steht. Dieser Kontaktschalter schaltet ein Relais,
welches seinerseits Uber Arbeitskontakte eine Verbin-
dung zwischen Rickfahrlichtschalter oder einem Kon-
taktgeber fur eine Grenzgeschwindigkeit mit dem
Bremsventil herstellt, so dass bei nicht hochgeklappten
oder umgeschwenkten Standplatzen oder bei eingeleg-
tem Rickwértsgang oder bei Uberschreitung der
Grenzgeschwindigkeit das Bremsventil aktiviert wird.
Das bekannte Abfallsammelfahrzeug erfordert eine ver-
héaltnismaRig aufwendige und komplizierte Anordnung
des Kontaktschalters, weil dieser nur bei genauer An-
ordnung der den Kontaktschalter betatigenden Teile
funktionsfahig ist.

[0007] Dievorgenannten SicherheitsmalRnahmen rei-
chen zu einem sicheren Betrieb eines Abfallsammel-
fahrzeugs, insbesondere eines Heckladers, nicht aus.
Bei Verwendung einer offenen Schittung mit einer nied-
rigen Ladekante ist ein automatischer Betrieb des La-
dewerkes, der flr eine zeitsparende rationelle Entsor-
gung aber unbedingt notwendig, nicht erlaubt.

[0008] Gemal der Norm spricht man von einem ge-
schlossenem System, bei dem das Ladewerk automa-
tisch betrieben werden kann, wenn die Mindesthohe der
Ladekante 1400 mm oder mehr Uber der Ebene, auf
welcher der Millwerker steht, betragt. Zusatzlich muss
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jede Scherstelle, also die sich bewegende Pressplatte
mindestens 850 mm vom Bediener entfernt sein. Wer-
den diese Maf3e nicht eingehalten, ist also insbesonde-
re die Ladekante niedrig, spricht man von einem offenen
System, bei dem der automatische Betrieb des Lade-
werks also eigentlich nicht erlaubt ist.

[0009] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Abfallsam-
melfahrzeug gemafl dem Oberbegriff des Anspruchs 1
derart weiterzubilden, dass ein automatischer Betrieb
des Ladewerks auch bei einer niedrigen Ladekante
durchgefiihrt werden kann, ohne die Sicherheitsbestim-
mungen zu verletzen.

[0010] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe durch
die Kombination der Merkmale des Anspruchs 1 geldst.
Hier wird ein Abfallsammelfahrzeug mit am Heck ange-
ordneter Beladedtffnung mit einer niedrigen Ladekante
und mit einem automatisch betreibbaren Ladewerk, das
mindestens ein im Heckbereich angeordnetes Trittbrett
fur einen Mullwerker aufweist mit einem Sensor zur Er-
mittlung der Stellung des Trittbretts versehen. Zusatz-
lich ist im Bereich der Belade6ffnung mindestens ein
Sensor angeordnet, Gber den ein Signal beim Eingriff in
die Ladedffnung generierbar ist, das zum Abschalten
des automatisch betriebenen Ladewerks fihrt. Erfin-
dungsgemal wird zu den zuvor genannten Sensoren
im Bereich des Trittbretts ein zuséatzlicher Sensor ange-
ordnet, Uber den feststellbar ist, ob sich ein Mullwerker
auf dem Trittbrett befindet. Mit einem dementsprechend
ausgebildeten Abfallsammelfahrzeug kann wahrend
des Millsammelns ein automatischer Betrieb des Lade-
werks auch mit einem offenen System erfolgen. In Ver-
bindung mit den Lichtschranken im Bereich der Belade-
6ffnung, die den Eingriff in das Ladewerk sichern, wird
bei heruntergeklapptem Trittbrett die Vorwartsfahrt auf
den zulassigen Wert begrenzt und auch die Rickwarts-
fahrt unterbrochen. Die Lichtschranken der Einfulloff-
nung sind aktiviert und der automatische Betrieb des La-
dewerkes ist gestattet, da der zusatzliche Sensor, der
einen Mullwerker auf dem Trittbrett erfassen soll, den
automatischen Betrieb freigibt, sofern keine Person auf
dem Trittbrett steht.

[0011] Die Miillwerker kénnen also bei diesem Be-
triebsmodus ganz normal Behalter mit der Ladeautoma-
tik schutten und auch Sacke einwerfen und hinten am
Fahrzeug die Arbeit verrichten. Das Einwerfen der S&k-
ke muss natiirlich unter Uberwindung der Lichtschran-
ken, die bis 1,40 m uber dem Boden, auf dem der Mll-
werker steht, den Eingriff in das Ladewerk tGberwachen,
erfolgen. Dabei kann das Fahrzeug mit entsprechend
eingeschrankter Geschwindigkeit, solange sich die Per-
son auf dem Trittbrett befindet und dieses herunterge-
klappt ist, zum nachsten Ladepunkt vorwartsfahren.
Steigt nun der Millwerker wahrend des Vorwartsfahren
auf das Trittbrett, wird dies von dem zuséatzlichen Sen-
sor erfasst und das automatische Ladewerk wird durch
eine entsprechende Schaltung gesperrt. Hierdurch ist
sichergestellt, dass die Sicherheitsvorschrift, gemaf
der die Einschittkante zumindest 1,40 m Gber dem Auf-
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standpunkt des Millwerker liegen muss, eingehalten
wird. Erstwenn der Mullwerker wieder von dem Trittbrett
herabsteigt, wird das automatische Ladewerk wieder
frei gegeben.

[0012] Hiermit wird eine Kombination verschiedener
Erkennungstechniken miteinander kombiniert, um ei-
nen sicheren Betrieb des Abfallsammelfahrzeuges hin-
sichtlich der Vorwértsfahrt, der Rickwartsfahrt und des
automatischen Ladewerklaufs bei offener Schiittung mit
niedriger Ladekante zu gewahrleisten.

[0013] Bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung er-
geben sich aus den sich an den Hauptanspruch an-
schliefenden Unteransprlichen.

[0014] Demnach kann der Sensor zur Ermittlung der
Stellung des Trittbretts ein mit dem Trittbrett oder dem
dieses tragenden Arm verbundener Neigungssensor
sein, der ein die Restriktionen aufhebendes Signal er-
zeugt, wenn das Trittbrett Uber einen Winkel ver-
schwenkt worden ist, der ein Betreten des Trittbretts un-
moglich macht. Dieser Sensor ist grundsatzlich bereits
aus der DE 200 11 220 U bekannt.

[0015] Der mindestens eine im Bereich des Trittbretts
zusatzlich vorgesehene Sensor ist ein optischer Sensor.
In diesem Bereich kann auch mindestens ein Infrarot-
sensor vorgesehen sein. Grundsatzlich sind auch ande-
re Sensortechniken einsetzbar, soweit ein auf dem Tritt-
brett stehender Mullwerker sicher erfasst werden kann.
[0016] Der automatische Ladewerkbetrieb kann ge-
man einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung auch unterbrechbar sein, sobald sich das Ab-
fallsammelfahrzeug in Bewegung setzt.

[0017] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus dem in der Zeichnung dargestell-
ten Ausfihrungsbeispiel. Die Figur zeigt eine schema-
tische Seitenansicht eines Abfallsammelfahrzeugs
nach einer vorteilhaften Ausflihrungsform der vorliegen-
den Erfindung.

[0018] Bei dem Abfallsammelfahrzeug 10 ist auf ei-
nem Fahrzeugchassis 12 eine Fahrerkabine 14 und ein
Aufnahmeraum 16 fur den aufzunehmenden Abfall an-
geordnet. An den Aufnahmeraum 16 fir den Abfall
schlielt sich eine heckseitige Schiittung 18 Ublicher
Bauart an. An der Heckabschlusswand ist jeweils seit-
lich ein Trittbrett 20 angeordnet, das um ein Schwenk-
gelenk 22 von einer angeklappten Stellung 24 (hier
strichpunktiert dargestellt) in eine ausgeklappte Stel-
lung (durchgezogen dargestellt) verschwenkbar ist. Mit
26 ist eine Haltestange gezeigt, an der sich der Mullwer-
ker beim Mitfahren auf dem Trittbrett 20 festhalten kann.
[0019] Mit 28 ist eine Ladekante bezeichnet, die im
hier dargestellten Beispiel niedrig angeordnet ist, also
eine Hohe h vom Aufstandspunkt des Millwerkers, d.h.
dem Boden, aufweist, die kleiner als 1,40 m ist. Ober-
halb der Ladekante ist ein Lichtschrankenvorhang aus
Lichtschranken 30 und 32 angeordnet, der die Ladeoff-
nung bis zu einer Héhe von 1,40 m Gber dem Boden auf
einen mdglichen Eingriff hin iberwacht.

[0020] Das Trittbrett 20 weist einen Neigungssensor
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auf (hier nicht dargestellt), der die Winkelstellung des
Trittbretts Uberwacht. Bei hochgeschwenkter Stellung
des Trittbretts sind Fahrrestriktionen, namlich eine Vor-
wartsfahrt bis zu einer Maximalgeschwindigkeit von 30
km/h und ein Unterbinden der Rickwartsfahrt, aufgeho-
ben. Befindet sich das Trittbrett 20 allerdings in abge-
senkter Stellung, bestehen Fahrrestriktionen, die eben
darin bestehen, dass das Abfallsammelfahrzeug 10
nicht riickwarts fahren kann und nur bis zu 30 km/h vor-
warts fahren kann.

[0021] Zusatzlich ist im Bereich des Trittbretts 34 ein
Infrarotsensor angeordnet, liber den feststellbar ist, ob
ein Millwerker auf dem ausgefahrenen Trittbrett 20
steht oder nicht.

[0022] Mit der erfindungsgeméafen Vorrichtung wird
Uber den Lichtschrankenvorhang 30, 32 der Eingriff in
die Ladedffnung gesichert. Der Millwerker muss beim
Einwerfen eines Sackes oder Entleeren eines Behalters
den obersten Lichtschrankenstrahl 30 Gberwinden, da-
mit das Ladewerk im automatischen Betrieb weiter ar-
beitet. Das Ladewerk arbeitet auch, wenn das Trittbrett
20 heruntergeklappt ist, aber kein Mullwerker auf dem
Trittbrett 20 steht.

[0023] Steigt nun ein Millwerker auf das Trittbrett 20,
ware nach der Vorschriftenlage ein automatischer Be-
trieb des Ladewerks nur dann mdéglich, wenn der Licht-
schrankenvorhand, in diesem Fall der letzte die Einfill-
6ffnung sichemde Lichtstrahl, 1,40 m tGber der Oberkan-
te des Trittbretts angeordnet ist. Dies aber stért den ra-
tionellen Betrieb des Abfallsammelfahrzeugs und erfor-
dert zusatzliche Lichtschrankensensoren, die nicht er-
winscht sind, da bei dem Einwerfen von Séacken, die
dann wesentlich héhere Hohe (berwunden werden
muss. Daher wird der automatische Ladebetrieb unter-
brochen, wenn Uber den zusatzlichen Sensor 36 fest-
gestellt wird, dass ein Millwerker auf dem Trittbrett
steht. Sobald diese wieder absteigt, wird die Automatik
des Ladewerks wieder freigegeben.

[0024] Somitlasstsich auch bei Verwendung einer of-
fenen Schittung mit niedriger Ladekante unter Beibe-
haltung einer hohen Arbeitssicherheit ein automati-
sches Ladewerk rationell einsetzen.

Patentanspriiche

1. Abfallsammelfahrzeug mit am Heck angeordneter
Beladedffnung mit einer niedrigen Ladekante, mit
einem automatisch betreibbaren Ladewerk, mit
mindestens einem im Heckbereich angeordneten
Trittbrett fir einen Mullwerker, das zwischen einer
hochgeschwenkten Stellung, in der durch Schalter-
betatigung Fahrrestriktionen aufgehoben sind, und
einer abgesenkten Stellung, in der dieses einen
Standplatz fiir den Mullwerker bildet und in der
durch den Schalter Fahrrestriktionen bestehen,
verschwenkbar ist, mit einem Sensor zur Ermittlung
der Stellung des Trittbretts und mit mindestens ei-



5 EP 1 342 677 A1

nem Sensor, Uber den ein Signal beim Eingriff in die
Ladedéffnung generierbar ist, das zum Abschalten
des automatisch betriebenen Ladewerks fiihrt,
dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich des
Trittbretts ein zusatzlicher Sensor angeordnet ist, %
Uber den feststellbar ist, ob sich ein Millwerker auf
dem Trittbrett befindet.

Abfallsammelfahrzeug, dadurch gekennzeichnet,
dass der Sensor zur Ermittlung der Stellung des 10
Trittbretts ein mit dem Trittbrett oder dem dieses tra-
genden Arm verbundener Neigungssensor ist, der

ein die Restriktionen aufhebendes Signal erzeugt,
wenn das Trittbrett Gber einen Winkel verschwenkt
worden ist, der ein Betreten des Trittbretts unmog- 75
lich macht.

Abfallsammelfahrzeug nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine

im Bereich des Trittbretts zuséatzlich vorgesehene 20
Sensor ein optischer Sensor ist.

Abfallsammelfahrzeug nach einem der Anspriiche

1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der zu-

satzliche mindestens eine im Bereich des Trittbretts 25
vorgesehene Sensor ein Infrarotsensor ist.

30

35

40

45

50

55



EP 1 342 677 A1

74

/4

%

/4

81



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

D)

EP 1 342 677 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 03 00 1617

Kategorig}

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int.CL7)

D,Y

P,X

DE 200 11 220 U (FAUN UMWELTTECHNIK GMBH)
16. August 2001 (2001-08-16)
* das ganze Dokument *

US 3 942 601 A (F. SMITH)
. Marz 1976 (1976-03-09)
Spaite 3, Zeile 36 - Spaite 4, Zeile 39

* O

Spalte 5, Zeile 41 - Spalte 6, Zeile 16

Spalte 8, Zeile 39 - Zeile 57 *
Abbildungen 1,3,5 *

* ¥ K * *

DE 198 01 915 A (E. HISS)
23. Juli 1998 (1998-07-23)
* das ganze Dokument *

DE 94 12 508 U (SCHUBLER FAHRZEUGTECHNIK
GMBH) 6. Oktober 1994 (1994-10-06)
* das ganze Dokument *

PATENT ABSTRACTS OF JAPAN

vol. 013, no. 287 (M-844),

30. Juni 1989 (1989-06-30)

-& JP 01 081701 A (RIKEN OPT:KK),

28. Marz 1989 (1989-03-28)

* Zusammenfassung *

DE 202 04 438 U (FAUN UMWELTTECHNIK GMBH)
4. Juli 2002 (2002-07-04)

* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir afle Patentanspriiche erstelit

1-4

1-4

3,4

1-4

B65F3/00

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL7)

B65F

Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche

DEN HAAG 3. Juti 2003

Smolders, R

Priter

E
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L
A : technologischer Hintergrund
QO : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen P
P : Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
: alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist

: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument




EPO FORM PO461

EP 1 342 677 A1

ANHANG ZUM EUBOPI"\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 03 00 1617

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europdischen Recherchenbericht angeflhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben lber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europdischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

03-07-2003
tm Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Verdéffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
DE 20011220 u 16-08-2001 DE 20011220 U1 16-08-2001

US 3942601 A 09-03-1976  KEINE

DE 19801915 A 23-07-1998 DE 19801915 Al 23-07-1998
DE 19801916 Al 30-07-1998

DE 9412508 U 06-10-1994 DE 9412508 U1 06-10-1994

JP 01081701 A 28-03-1989 JP 2668365 B2 27-10-1997

DE 20204438 U 04-07-2002 DE 20201824 U1 23-05-2002
DE 20204438 U1 04-07-2002

Fir n&here Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

